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Zürich, den S8. April tv«4.

Trachte, daß du dieses lernst:
Ernste Lust und heitern Ernst.

Nerbanbswesen.

Streik der Maler in St.
Gallen. Gegenüber den For-
derungen der Maler, die in
eine Lohnbewegung einge-
treten sind, verhalten sich die

^ Meister bestimmt ablehnend.
Die Bewegung steht nun auf dem Punkte, wo es zum
Streik kommen kann. Die Stimmung scheint jedoch eine

geteilte zu sein. Nicht alle sind für den Ausstand.

Verschiedenes.
Schweizerische Architektur im Auslande. Daß unsere

alte schweizerische Holzarchitektur mit ihrem malerisch
heimeligen Charakter auch heute noch ihre gebührende
Anerkennung findet, trotz dem modernen Zeitgeiste, be-

weist folgende Tatsache: Der im Auslande und in der

Schweizj speziell aber in Zürich wohlbekannte Architekt
Jacq. Gros, zur Zeit Direktor der Parkett- und Chalet-
sabrik Jnterlaken, wurde von dem Prinzen Sigismund
von Schönburg nach dem Kaiserwald-Glatzen (in Böhmen)
berufen behufs Terrainstudien und Projektierung ver-
schiedener origineller Bauten in echtem schweizerischem
Holzstile. Der kunstsinnige Bauherr, ein großer Ver-
ehrer und Kenner unserer charaktervollen Schweizer-
Häuser, hat das Chaletbaugeschäft Jnterlaken bereits

beauftragt, einige solcher Bauten zu erstellen. In den

Jagdrevieren aus Kaiserwald-Glatzen, dem Rendezvous-
platze von Hoheiten und Fürsten aller Länder, wird in
kurzer Zeit eine Kolonie mustergiltiger Schweizerhäuser
entstehen, an denen auch die Fremden der in der Nähe
befindlichen Kurorte Marienbad und Karlsbad ihre
Freude haben werden. Dieser ehrenvolle Auftrag be-
deutet nicht nur eine schöne Ausgabe für den genannten
Architekten, einen ehemaligen Schüler Prof. E. Glad-
bachs, sondern auch eine gute Empfehlung für die

Parkett- und Chaletfabrik Jnterlaken. („N. Z. Z.")
Bauwesen im Kanton Bern. (rà.-Korr.) Der Kanton

Bern, der bereits einen schönen Kranz wohltätiger, aus

großenteils privater oder kommunaler Humanität be-

ruhender Anstalten zählt, reiht diesem Kranz nächstens
eine neue schöne Blüte ähnlicher Art ein. Die Mutter-
anstatt „Gottesgnad", die bereits im Mittelland, Ober-
land und im Emmental-Oberaargau überaus segensreich
wirkende Häuser hat, ist eine von edlen Männern ins
Leben gerufene Institution, um armen, unheilbar kranken
Menschen, die in Spitälern der langen Dauer ihres
Leidens wegen nicht gut Unterkunft finden können, zu
Hause aber gewöhnlich die nötige Pflege nicht fänden,
ein bleibendes, ihrem Zustande entsprechendes Heim zu
bieten mit dem ganzen Troste einer liebevollen und
verständigen Pflege, aus christlicher Grundlage zwar,
aber ohne jeden pietistischen Zwang. Diese Anstalt, die,
wie bereits erwähnt, schon seit Jahren in verschiedenen
Landesteilen Hunderten von Unglücklichen, die gepeinigt
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